
ıne Predigttypologie bilden den Abschluß der speziellen, ganz au{f die onkreie Verkün-
digung ausgerichteten emaitl Das Werk selbst wird durch ıne Abhandlung ZUTC

evangelischen Predigtlehre und „arbeıt abgeschlossen
Dem schon Der Te hın geäußerten Wunsch nach einem Handbuch der Verkündigungs-
TrTe wWIrd ler S1|  erl! sehr sachgerech ntsprochen. Von vornherein stand iest, daß
eın derartiges andbucl eute nıcht mehr die Arbeiıt eines einzelnen seıin kann. Den
Herausgebern ist gelungen, gute Mitarbeiter Tüur dieses Handbuch gewıinnen, Vom
Gesamt der Konzeption und iNnrer Durchführung her ist dieses Werk mpfehlen Eiınige
Wunsche bleiben jedo en och wen1g scheinen M1r die Linguistik SOW1e dıe
TODleme un! Ergebnisse der Kommunikationsforschun: berücksicht1g' zZzu selin. Dem ZeN-

tralen ema „Sprache der eut1gen Verkündigung” wurde e1in knapper Raum einge-
raumt; dieses ema 1Nd.  — auch mehr als 1U einen „setzen” sollen Sodann

das Werk unier weniger Ihemen straiier konzipieren können; unliebsame
Wiederholungen hätten sich dadurch vermeiden lassen. Das Kapıtel „Die Grundbotschalit“

en  g ganz weglassen konnen. Hiler wird wieder einmal mehr veröffentlicht, Wäas

MNld.  g ın den verschiedenen exegetischen Tbeıten, VOI em bibeltheologischer Art, ZU.

1eıl besser vorfindet Das wıc  1ge IThema der Schwerpunkte der Verkündigung waäare INd.  —

sicherlıch besser VO  g der Entfaltung eiıner sogenannien Kurziormel des aubens her

Besonders DOositiv rwähnt sel der Artikel VO  H Massa Der die Predigttypologie, nıcht
zuletzt deswegen, weıl ıer das schon ange brachliegende Feld der Verkündigung 1ın den
Massenmedien einmal eIiwas beackert wWiTrd.
es 1n em eın Handbuch, das DA Standardbibliothek des 1n der Praxıs arbeitenden
Theologen gehört. Jockwig

DESSECKER, Klaus MARTIN, Gerhard Klaus Religionspädagogische
Projektforschung. Stuttgart und München 1970 Verlag Calwer un! Kösel-Verlag
mbH 248 S Paperback, 15,—.
Dıieses Buch gıbt Rechenschaft ber den Anfang einer intensıven Arbeit, die bewußt auf
die TODlIleme des onkreten Religionsunterrichtes gerl ist. Ende der sechziger Te
hatten den verschiedenen Stellen die Religionslehrer ZULI Se gegriffen, die
offenkundige Krise des Religionsunterrichtes überwinden. Man Wäal sıch klar daruüuber,
daß die Erkenninisse der 1da. der Informationstheorie, der Kybernetik SOWI1e der SO-
ziologie und der heologıe 1ın einer um{fassenden Zusammenschau IUr den Religionsunter-
richt TU  ar gemacht werden mußten
Die Grundlagen dessen, Was 1n eiNner 1elza. VO:  , Unterrichtsmodellen eutie schon prakti-
ziert wird, SOWI1Ee die Voraussetzungen und Entfaltung der egriffe, mit denen die heutige
Dıskussion ber die Curricula geführt werden, sind 1ın diesem Buch dargelegt oMm1 bietet

die Grundlagen einer modernen Katechetik und stellt s1ie auf weıte Tecken selbst dar
och sie. die oderne Katechetik sehr au{f der Experimentierstufe, jetz schon Wel-

Jockwigen! Urteile über s1e abgeben ONNen.

Neues Stundenbuch Geistliche Lesung. Ausgewählte Studientexte für eın
künftiges Brevier, hrsg. VO  - den liturgischen Instituten Salzburg, Irier un Zürich
ın der „Pastoralliturgischen Reihe Zeitschrift GOTTESDIENST. Verlag Herder
Freiburg-Wien 1n Gemeinsch. mıit dem Verlag Benziger Einsiedeln-Zürich. 1792 S

51,  | Für Bezieher Zeitschrift GOTTESDIENS TI 49;—.
anche Priester überrascht, als ihnen eines ages der zweite Band des „Neuen
Stundenbuches  4 VO iNrer uchhandlung zugeschickt wurde., S1e konnten sich nämlich nicht
daran erinnern, diesen Band jemals estie en. Und doch War Sie hatten ben
das 5S0u. „Kleingedruckte” au{f dem Bestellzettel für den ersten Band übersehen. ıne der-
ar  ı1ge VerkaufspraxIi1s spricht Iur sich.
Im Vorwort des zweıten Bandes außern die Herausgeber ihr Erstaunen ber die unerwarte
gute uinahme des ersten Bandes des „Neuen Stundenbuches  M und knüpifen große Ho{ffnun-
gen den zweiten. Daß der zweite Band die gleiche Begeisterun: w1ıe der erste wecken
wird, wage ich bezweileln; enn INd.  D kann sich iragen, oD ler die Grenze des Uumut-
baren nıCı überschritten 1sT.
Da ist als ersties die Unhandlichkeit nNnennen. Priester, die Hause Schreibtisch
ihr Brevıer eien konnen, mögen darın keine Belastung sehen. Wer ]Jedoch eZWUNgeEnN ist

und 1e6s SiNd nıcd wenige außerhalb des Hauses sein Brevier beten, wird schon
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bald davon bsehen, den zweıtien Band, dessen Umfang mehr als 700 Seiten tärker
als der ersie ist, mit sich herumzuschleppen.
Anstoß erregt ferner der Preis. ET mag 1m Verhältnis anderen Büchern ger1ing sSe1N; für
sich Y ist jedoch beträchtlich, VOT allem, WEeNnNn I1ld. bedenkt, daß das Stunden-
buch 1Ur en Provisorium darstellt, das ber uUrz der ang ubDerho. se1in wird. Dann
mussen Iur teures eld 1LEeCUe®e ücher angeschafft werden.
er der Preis noch die Unhandlichkeit können miıt dem 1n weis gerechtfertigt werden,
daß durch den zweıten Band des „Neuen Stundenbuches“ die ökumenische ıbelübersetzung
„In die an der Vielen gelangt” Auch sS1e ist ja 1Ur e1in Entwurf, der ın absehbarer Zeit
elıner erneuien Überarbeitung unterzogen wird. Es waäare schon deshalb keineswegs spät,
wenn s1e TST bel der deutschen Ausgabe des DA Zeit erscheinenden römischen Brevılers
berücksichtigt worden waäre, da sS1e ohnehin 1n der Messe erwendun: findet.
Dıe Herausgeber hätten sicherlıch die Freude Trevlergebet noch steigern können, WenNnn
S1e die Psalmen der „Geistlichen Lesung“ ehemalige atutin dem ersten Band des
„Neuen Stundenbuches  I beigefügt, die Vatertexte nach firanzösischem uster auf Einzel-
attitern herausgegeben und sich bei den Lesungen QuUSs der eiligen Schrift, die 1n hand-
lichen usga erhältlich ist, miıt einer Perikopenübersicht (unter mständen miıt e1iNer
Beschränkung auf das Neue Testament) begnugt der sS1e ebenfalls auft Einzelblättern, die
Nd.  - bequem dem ersten Band eilegen könnte, herausgegeben hätten Schmitz

GÖRRES, Ida Friederike NIGG, Walter RATZINGER, Joseph Aufbruch, ber
keine Auflösung. Brief über die Kirche und anderes. Freiburg 1971 Jung-Verlag.
Auslieferung Klosterbuchhandlung Beuron. 158 O0 brosch., 9,60
GÖRRES, Ida Friederike LEHMANN, Wolfgang RAÄATZINGER, Joseph: Der C
wandelte Thron Bemerkungen AA  I Synode und anderes. Freiburg 1971 Jung-Verlag.
2271 S brosch., z
In Ida (iOrres splege sich die Situation uNnseTel Kirche ın diesen Jahrzehnten, die soviel
Kreuz und soviel offnung ennn TauU GOrres hat 1n diese Situation immer wleder einge-
grıiffen Das hat ihr viel MPÖTUNG eingebracht (wer schon 1946 eIwas wIie den
„Brie ber die Kirche schreiben), und S1e hat zahllosen uchenden geholfen, WEeNnNn sS1e
hilfreich ber die eiligen der ber die „Leibhaftige Iıche“” Ssprach Nun werden ıer
Fragmente aQUSs dem Nachlaß vorgelegt, leider ergänzt uUurc Dproblematische eitrage
anderer, teıls ungenannter Verlflasser der einsie Miszellen Was TauU Görres selbst
chreibt, ıst ıler und dort geprägt VOoIl merkwürdigem Mißverstehen 154 If:; 123); ander-
warts ist der unbestechliche Blıck und die meisterliche Formulierung da (SO ZUr iturgie-
fahilgkeit des Menschen, Wie schließlich iıcht-Verstehen und T 1ges Gespür
sıch nochmals verbinden koönnen, ze1g die Attacke auf den Synodenfragebogen (61—76)
Hiler SscCchreı eın ensch, dessen Siimme INall auch dort hören ollte, INa.  } nıci
stimmt, eine FTau, die sich bis uletzt engagılert hat (Biographisches, vgl 188—95). Die
beiden Bändchen sSind e1n kleines Denkmal für S1Ee eın großes S1e selbst sicher
nıCı gewollt. Lippert
Paul Papst ım Widerstreit. Dokumentation und Analyse VOo  >} David SEEBER
Einleitung VO  - arl Rahner. Freiburg-Basel-Wien 1071 Verlag Herder. 256 5
kart.-lam., 14,80
MON der Parteien Haß und uns VerIzZerIT wıe vielfältig UunNn!' zwiespältig ist doch die
Beurteilung auls VI AT Zeit, auch unier kirdl  ıchen Katholiken el pielen allzuviele
Verzeichnungen, die 15  ees QUS den edien, die Affekte, mit Seeber sehr qgu(t,
den aps aQus seinen Ansprachen kennenzulernen. Nach vielerleı Gesichtspunkten geordnet,
biletet uUurci ausführliche Zitierung Qu>s den en auls Vn das Bild e1nes geradezu
intellektuellen, hellsichtigen, reilich unter seliner Verantwortun leidenden Hirten,
dessen orie sachlich und rhetorisch es Niveau erreichen können, ann Der wıeder
durch ihre Dusternis kleinmütig machen konnten. Seeber bietet eın verständnisvolles,
e1n UuSsgewogenes Bild auls VI Man edauer bel der Lektüre, daß manche der 1ler
zıtierten OoOTrtie NnıCH viel, viel ekannter geworden sind; [1ld.  D edauer für das Buch, daß
der NZT ums1  g WAäfl, au{f ıne Gesamtskizze des Papstes chlu. verzichten.
Vielleicht INa  - Sie doch sollen. Wie auch immer: viele raschen T1Uker und
viele blinde \nhänger ollten das Buch 1n Muße lesen und sich ann einer inneren
Stellungnahme urchwagen, VoNn der Art, wWw1e Rahner s1e ın der Einleitung postuliert.
Am anı und ZU. chlu. e1in wenig mehr Chronik ware sehr wunschenswert GeWESECN;
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